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Beſaro , der Geburts

ſchen Provinz 10 9 Alb
iſche

Meer und an
damals zum Kirch

erhebt ſich in maler
wurde am 29. Februar 1792 Gioachino

Sohn eines armen Jahrmarktsmi
Roſſinis Vater , Giuſeppe

angeſehenen Geſchlechte aus Cotign bl0 und Lugo, von 5 einf ger

Bedeutung allerdings in dem damaligen Stadttrompeter und Schlacht⸗
hausaufſeher zu Peſaro nichts mehr zu finden war . Er und ſeine
Frau beſuchten als herumziehende Muſiker die Märkte der benach⸗
barten Orte und fanden ſich zu kleinen Vereinigungen zuſammen , die

Opernunternehmungen dienſtbar waren , welche die geringeren Städte
der Romagna beſuchten .

Ginſeppe Roſſini , ein echter J icht vergeblich von

ſeinen Landsleuten und Kamerad er Lebensfrohe “)
genannt . Durch ſeine leich 3 3 re Natur verleitet , nahm er 1796

5 für die Sieger , als die Franzoſen in dem gena nten Jahre
om Kirchenſtaat Beſitz ergriffen und die Republi Er

W81 Amt und Brot und wanderte ins Gefängnis , als die Oſter⸗
reicher ſpäter die alte Ordnung wieder herſtellten .

dung der G6115 ins

icona gelegen,

Anhb

ter, wurde

„IIVivazzo “ ( ,D

Im Jahre 1799 verzog die Mutter auf ihren Irrfahrten , die ſie
notgedrungen während der Gefangenſchaft ihres Gatten als Sängerin
unternehmen mußte , nach Bologna und übergab dort den kleinen
Gioachino der Obhut eines Garkochs . Hatte er zuvor bei ſeinem
erſten Muſiklehrer , einem Franziskaner in Peſaro , wenig erreicht , ſo
fiel die Wahl nun auf einen Klaviermeiſter Prinetti , der durch Pe⸗

19515
und Unverſtändnis esnoch weniger vermochte , das Intereſſe

für Muſik in dem lebhaften Knaben zu erwecken. DerSohn weigerte
1 *



ſich ſeinem Vater gegenüber, der inzwiſchen ſeiner Haft ledig ge
Muſikunterricht zu beſuchen.

e hierin der Schüler , indem er veſſen g

ob, allein der Vater war anderer

igung ſeines Sohnes , griff er z
zu einem Grobſchmied in die L

1
Meicel⸗

nung. l

einem Gewaltmittel . Er gab il

und al hino nur wenige Tage den Blaſebe

hatte , Pobelin ſeine Kameraden auf Vzeranlaſſung des
mit ſpöttiſchen Bemerkungen überſchütteten , fand er plötzlich die Be⸗

ſchäftigung 11 den ien bei Prinetti ganz 1159
Allein erſt 1804, in ſeinem zwölften Jahre , begannen ſeine gründ⸗

licheren muſikaliſchen Studien bei dem Dottore Angelo Teſsi im

Klavi ierſpiel, Geſang und Kontrapunkt ; bei Babbini , einem vorzlg⸗

gt von der Bef

liche Geſanges .oriſten , in der Kunſt
1806 verließ er Wologi um ſei

Eswurde ihm

teiſter empor zu ſchw

dem Taktſtock in der Hand inmitten , vor oder hinter ſeinem Orcheſter

ſtel hend, wiees jetzt gebräuchlich iſt. Damals s wurde die Oper vom

Klavier aus dirigiert , der Dirigent ggriff bei ſchwantenden Stellen

ein, um bei ſicherem Gang leicht mit der einen Hand den Takt zu

geben. Allgemeines Aufſehen erregte es noch in London , als Carl

Maria von Weber im Jahre 1826 bei der muſikaliſchen Leitung ſei⸗

nes „Oberon “ (ſiehe „Oberon “ Univerſal⸗Bibliothek Nr. 2774 ) den

modernen Gebrauch einführte .
R

5
war jedoch zu einſichtsvoll , um nicht die Mängel ſeiner

muſikaliſchen und allgemeinen Bildung zu fühlen , und ſo trat er in

ſeinem 15 Jahre , im März 1807, in das Lyceum zu Bologna ein,

um kontrapunktiſche Studien bei dem Pater Stanislao Mattei zu
machen. Auf der Geige ſuchte er dabei den Unterricht bei Raſtrell

bei Babbini ſetzte er ſeine Geſangsſtudien fort , Blasinſtrumente 5

wältigte er ohne allen Unterricht , das Violoncello übte er bei Cave

dagni , das Klavierſpiel bei Cavazzoni Zanotti ; ſein Gönner , der
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waliere Guiſti aus Luccaunterwies ihn in der Litteratur und be⸗

freundete ihn mit Arioſt , Taſſo und Dante .

Auch Pater Mattei , ein vertrockneter

Mann für den neue Formen erſtrebenden

er die Bibliothek der Anſtalt in il

„ während die Gönnerſchaftdes

ar nicht der
o fleißiger

chen Meiſter⸗
ihm die

lich machte.en Tonſchöpfungen deut

er ſtudierte er Mozart und?

nen Orcheſter deren W mit ſeinen

und Pater Mattei nannte ihn deshalb

den „kleinen Deutſchen

Man verkannte im Lyceum keinesw

ſechzehnjährigen Jünglings und vertraute mpoſition einer

Kantate an, die nach dem herrſchenden Gebrauche alljährlich von dem

beſten Schüler gefordert wurde . Sie kam am 11. Auguſt 1808 unter

dem Namen : „Il pianto d ' armonia per la 38
d' Orfeo “ ( „Die

Klage der Muſik um den Tod des Orpheus “ ) zu beifälliger Auf⸗

ie Begabung des

führung .
fleißigeres Studium des ſtrengen S wurde bei ihm da⸗

eckt. Eine Symphonie ,durch trotzdem nicht bez

tette , eine Meſſe für Männerſtimmen ,

Orcheſterſatz nach dem Vorbild der Zau

aus jener Zeit .
Unmittelbar darauf wurde Roſſini im Jahre 18

demie der Einträchtigen “, einem muſikaliſchen Verein , der damals

auf dem Lyceum zu Bologna beſtand , zum Direktor ernaunt .

Nach mehrjährigem Beſuch hatteer das LLyceum zu Bologna ver⸗

laſſen , um die betretenen ruhmreichen Pfade , ſeinen Neigungen und

der Richtung ſeines Talentes entſprechend , weiter zuverfolgen .

La cambiale di matrimonio “ ( Der Bräutigam in Canada “) ,

eine einaktige komiſche Oper ( „Far sd“) war das erſte Bühnenwerk

Roſſinis . Er komponierte ſie in ſeinem achtzehnten Jahre für das

Theater San Moſé in Venedig , ſie kam im Herbſt 1810 dort zur

Aufführung und brachte ihm 200 Franken Honorar . Das Textbuch

8 von der „Aka⸗
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t, der es groß
rin Car

8 ſchlechten Geſanges8 halber verlacht und paro

von Roſſi hatte e Cavalli vermittel

einſt ſeine Geliebte, die Sängherzig vergaß , daß

poni , öffentlich ih
diert hatte .

Zuri man Roſſini im gleichen
Jahre ( 1810) die Leitung der Aufführung von Haydns Oratorium :
„Die vier Jahreszeiten “, und für die befreundete Eſther Mombelli
komponierte er im folgenden Jahre ( 1811) die Kantate : „ La Didone
abbandonata “ ( „Die verlaſſene Dido ) .8

ekehrt nach Bologna , üb

„ L' equivoco strava gante “ ( „Der wunderliche Irrtum “) , eine
einaktige Opernach einer Dichtung von Gasparri , wurde im Herbſt
1811 zu Bologna aufgeführt .

„ L' inganno felice“ („Die Getäuſchten “) , einaktige
tung von Foppa , fo late während des Karnevals 1812
San Moſé zu Venedig von dem dorthin zuri
Auf zeigt ſich ſchor
in voller

„Ciro in Babilo 1

2„,

ung
gebracht. In dieſer ? Genie0

d la caduta di Baldasarre “ ( „Cyrus in
Baby onien“) , tra r nach einer Dichtung des Grafen Aventi ,
vielfach auch als Oratorium bezeichnet, entſtand in Roſſinis Engage⸗
ment zu Ferrara , wohin er ſich auf Fürſprache ſeiner Gönner wandte .
Die Oper kam während der Faſtenzeit 1812 im dortigen Teatro
comunale zur Aufführung . Ein Chor aus „Ciro in Babilonia “

fand ſpäter in „ Aureliano “ eine Stelle und noch ſpäter wurde er
von Roſſini wieder dem „Barbier von Sevilla “ eingefügt , wo er als
„ Eeco ridente il cielo “ ( „ Sieh ſchon die Morgenröte der Welt ent⸗

gegen lachen “) noch heute gern gehört wird .

Roſſini wurde bald nach Venedig zurückberufen , und hier kam es
zwiſchen ihm und83

—
dem Direktor des Moſé - Theaters , zu einem

ſeltſamen Konflikt. Der Komponiſt , der ſich geringſchätzig behandelt

ſah, rächte ſich in ſeiner neuen Oper.

„ La scala di seta “ ( „Die ſeidene Leiter “) , Einakter nach einem
Buche von Foppa , der im Frühjahr 1812 in Venedig zu einmaliger
Aufführung kam, enthielt den tollſten muſikaliſchen übermut , der ſich



em

ger
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Publikum zu pfeifen verſtel

zu ſein, fragte lache

ſeiner geringſchä
Mailand in ein neues

5 feierte Roſ
mit dem San Carlo⸗

Talentes waren .

„ La pietra del parag

treue “, in Berlin als „ Der Probierf
zwei Aufzügen , nach einer Dichtungvon 9
tember 1812 in der Scala mitgr tem Beifall zur Auf

itswort der Oper : aller Munde und

vonItalien

befreite Roſ ini von der

Meinung beſonders das Y
Einen Monat nach jener

Venedig, und ſein reicher Schaff

in jenem Jahre die fünfte Oper .

L' occasione fa il ladro , ossia il cambio della valigia “

( „Gelegenheit macht Diebe “) , Einakter , nach einem Buche von Privi

dali , gelangte im Herbſt 1812 auf dem Theater San Moſs in Venedig

zur erſten Aufführung .

„ Demetrio e Polibio “ ( „Demetrius und Polibius “) , nach

Azevedo 1806, nach Fẽtis und Zanolini 1808 und nachSutherland

Edwards 1809 für Signora Mombelli geſchrieben , kam im Herbſt

1812 als eine Art von Familienoper im Theater della Va lle in RomF

zur erſten Aufführung . Boreits im Jahre 1806 ttee Roſſi i mit der

Familie Mombelli freundſchaftliche Verbindungen angeknüpft ; die
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Mutter nah 108 an,
zu Arien , Liedern, Ch

ter , die 15 ihm in

htungen übergab .

um Kompon bren ,

men als eigeneträi dieſem
eworfenen Material entſtand die Partitur des vorgenann⸗

„ Idue Bruschini , ò il figlio per a22

chino“) , eine weitere einaktige Oper nach einem Buche von Foppa ,

Die beiden Brus⸗

8wurde im Karneval 1813 im Theater San Moſé zu Ven
geführt .

Aufmerkſam gemacht durch die großen Erfolge , die Roſſini in
. und erzielt hatte, bat die Direktion des Fenice⸗

tabt! um eine neue Oper. Der Komponiſt
ſeinen „Tankred “, d

ündete und ſeir

ig auf⸗

ganzen großen muſika
„Taneredi “ , Oper Tragödie in

te während des Karnevals am
6. Februar 1813 im Teatro Fenice zu Venedig zur erſten Auffführung .
Das Werk brachte dem Komponiſten 500 Franken und einen berühm⸗
ten Namen . In ſeinem achtzehnten Jahre begann er ſeine Laufbahn
als Opernkomponiſt ; er hatte das einundzwanzigſte Lebensjahr noch
nicht vollendet , als ſein Name durch „Tankred “ in der ganzen ge⸗
bildeten Welt als „ Schwan von Peſaro “ auf aller Lippen war und
in allen Herzen widerklang .

In unſern Tagen , wo von den vielen Opern Roſſinis nur noch
der „Barbier von Sevilla “, und „ Wilhelm Tell “ lebensfriſch ge⸗
blieben ſind , vermögen wir es freilich kaum zu begreifen , wie die
Wogen der Begeiſterung damals ſo überfließen konnten . „Tankred “
hat ſeinen Platz in der Kunſtgeſchichte gefunden als ein Markſtein in
Roſſinis Entwickelungsgang , aber weiter iſt nichts davon übrig ge⸗
blieben .

Den glänzenden Erfolg der Erſtaufführung des „Tankred “ hatte
Roſſini umſoweniger zu erhoffen gewagt , als er ſich einer alten

ifzügeren nach
einer Überſetzung von Re
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Wilhelm Tell . 9

Schuld bewußt war. Er glaubte die Blechblenden der „ Scala di
seta “ noch unvergeſſen und war bei Beginn der Opernicht zu finden.
Der erſte Geiger mußte bei vorgerückter Stunde und bei den lauten
Zeichen von Ungeduld im Hauſe die Oper ohne den Komponiſten be⸗
ginnen . Jubelndes Entzücken lockte jedoch Roſſini ſchon nach der
Ouverture aus ſeinem Verſteck an ſeinen Platz am Pianino hervor .

Eine eigene Entſtehungsurſache hat die Re rie : „ Di tanti
palpiti “ ( „Nach ſoviel Leiden “) . Sie wurde verurſacht durch
Abneigung der erſten Sängerin , die urſprünglich an derſelben Stelle
ſtehende Nummer zu ſingen . Roſſini , im letzten Augenblick erſt von
einer entſchiedenen Weigerung der einflußreichen Donna unterrichtet ,
komponierte die neue Arie während der Zubereitung des Reiſes , den
man in Italien , nur etwas angedämpft , ſehr liebte und der deshalb
bei jedem Mittageſſen , nach vorheriger Anfrage des Kochs , in vier
Minuten hergeſtellt wurde .

Roſſini hatte von „Tankred “ ab keinen Nebenbuhler mehr. Die
irektoren ſtritten ſich um ſeine Partituren . Die Anfeindungen der
ritik machten ihm keine Sorge . Vollstümlich zu ſein war ſein
rachten und er ſah ſich am Ziele .

„LItaliana in Algeri “ ( „Die Italienerin in Algier “) , komiſche
Oper in zwei Aufzügen , nach einer Dichtung von Anelli , im Sommer
1813 auf dem Theater San Benedetto in Venedig zur erſten Auf⸗

ng gekommen, folgte dem „Tankred “ auf dem Fuße. Man nennt
ſie als die erſte Oper Roſſinis , die in Deutſchland ( München ) zur
Aufführung kam. Auch in der komiſchen Oper trat Roſſini nun neu⸗
und umgeſtaltend auf, indem er der erſtarrten überlieferung gegen⸗
über neue Formen fand.

Die „Italienerin “ wurde glänzend aufgenommen und man be⸗
zeichnet ſie als eine der übermütigſten Kompoſitionen Roſſinis . Sie
brachte ihm aber nur ein Honorar von 700 Franken , ſo daß man des
Meiſters damalige Verhältniſſe durchaus nicht als glänzend bezeich⸗
nen kann.

Als Sieger in Venedig , Rom und Mailand genannt , zog es nun
Roſſini nach der Heimat hin, nach Peſaro , nach welchem er den Bei⸗



10

namen „Der Schwan von Peſaro “ führte , um ſeine ſtets nicht nur

äftig unterſtützte Familie zu beſuchen.
Roſſinis waren nicht vom Glück be⸗

tige Göttin ſchien ihren Liebling verlaſſen zu

vereh idern auch
D ie drei nächſten

günſtigt und die laun
haben.

„ Aureliano in Palmira “ ( „Aureliau in Palmir
Oper in zwei Aufzügen , nach einer Dichtung von Romani , kam am
26. Dezember 1813 in der „Scala “ zu Mailand zur Erſtaufführung .
Die Oper iſt nach ihrem Mißerfolg gänzlich vergeſſen , bis auf
Ouverture , die Roſſini mit wenigen Anderungen ſpäter zur „Eli

beth “ benutzt hat und ihr des weiteren zum „Barbier “ eine dritte

Verwendung gab.
„Il Turco in Italia “ („DerTürke in Italien “) , komiſche

in zwei Aufzügen , nach einer Dichtung von Romani , Erſtauffü
am 14. Auguſt1814 in der „Scala “ zu M k zur
„ Italienerin in Al fand eine etwas w aber immerhin8
ablehnend

„Si nund, König von Polen“), tragiſche Oper
in zwei — igen , nach einerDichtung von Fopp jvrend des
Karnevals 1815 im Teatro Fe Zenedig erſtmalig aufgeführt ,
gefiel ſelbſt dem Komponiſten nicht.

Es war die Zeit , in welcher Roſſini mit Domenico Barbaja (ſiehe
„Euryanthe “ , Univerſal - Bibliothek Nr. 2677 , Seite 3), dem früheren
Kaffeewirt und nunmehrigen Direktor der beiden Operntheater und
der Spielbank zu Neapel , in Verbindung trat .

Barbaja war in Neapel der einflußreichſte Mann . Als König
Ferdinand nach neunjähriger Abweſenheit von Sicilien 1815 Neapel
und ſein prachtvolles Theater San Carlo kaum wiedergeſehen hatte ,
brannte das letztere unvermutet nieder . Barbaja erbot ſich dem

ſchmerzbewegten König zu einem Neubau in neun Monaten . Der

frappierte Herrſcher war einverſtanden und der 12. Januar 1817 ſah
den hohen Herrn in ſeinem neuen Hauſe . Seine Dankbarkeit war der
Sockel zu des ungebildeten , aber befähigten Barbaja Machtſtellung .

Schon längſt hatte Roſſini die Aufmerkſamkeit des reich gewor⸗
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denen, praktiſch blickenden Emporkömmlings erregt und als Barbaja
eigens zu dem Zweck nach Bologna kam, um dem Komfoniſten Vor⸗
ſchläge zu machen, waren beide raſch einig geworden .

Gegen einen Jahresbezug von 12000 Franken und eine jährliche
uktantieme von 3⁰ 40 Louisdor rnahm Roſſini die

Wee
e Spi Alan Sbem 1590

Fondo einzurichten und den örtlichen Anfo
Roſſini unterzeichnete einen tr de

verpflichtete und traf gegen Ende des Jah
Er fand in ſeiner neuen Stellung ein ſchwach cheſte Alle in eine

vortreffliche Sängergemeinde , an der Spitze die gefeierte Colbrand ,
die den größten Einfluß auf Roſſinis ganzes Leben gewinnen ſollte ,
unterſtützte ſeine Beſtrebungen .

Iſabella Angela Colbrand , 1785 zu Madrid geboren , kam im

Jahre 1812 aus Frankreich nach Italien . Sie war ſeit dem Jahre
1806 eine der berühmteſten Sängerinnen in Europa und von impo⸗
ſanter Schönheit. Roſſini erblickte in ihr , die ſpäter ſeine Gattin
wurde , das Ideal ſei
für den bisk
der tragiſe

Zu war jedoch die Sängerin nooch
die Geliebte des Königs

und des ſchlauen Barbaja , der durch ſie jenen Monarchen und den

großen Komponiſten beherrſchte .
Barbaja kam ſeinem Kapellmeiſter in allen Dingen entgegen ,

das
Publikum blieb kühl und zurückhaltend . Zingarelli , Roſ⸗

Rivale , der
l

und Direktor der königlichen Muſik⸗
ſchule, ging ſo weit, ſeinen S das Studium Roſſiniſcher Par⸗

ſi ien Stern durch

356
Opernheldinnen ; ihr zuliebe komponierte er

vernachläſſigten Mdezzoſopran und wandte ſich mehr
Oper u

tituren zu verbieten . Ebenſo f chtete Paiſiello ſei
die aufgehende Sonne 5 zu ſehen. Roſſini zerriß das Ge⸗
webe der Intriguen durch den großen Erfolg einer neuen Oper.

„Elisabetta , regina — — ( „Eliſabeth , Königin von

England “) , tragiſche Oper in zwei? en, nach einer Dichtung von
Smith , gelangte am 4. Oktober 1 am Theater San Carlo zu



ſten ? tung. Die Handlung , nach Walter Scotts

ilworth “ bearbeitet , deckt ſich mit „Graf Eſſex “ von

trotz alles gegneriſchen Aufgebots ein glänzen⸗
rch die Colbrand , die alle ihre Vorzüge entfalten

konnte. Ein königlicher Befehl hob ſofort die Maßregel Zingarellis

auf ; Roſſinis Feinde ſchwiegen . Zum erſtenmale verwandte der Kom⸗

poniſt anſtatt des Klaviers das Streichquartett bei den Secco - Reci⸗

tativen und verbannte damit das Cembalo für immer aus dem

Orcheſter . Ferner beſchränkte er die Gepflogenheit der Sänger , die

Koloraturen nach Belieben auszuführen , indem er jedem einzelnen
ſeine Aufgabe genau vorſchrieb . Seine Aurelian - Ouverture fügte

er dieſer Oper an und eine Kavatine des erſten Aufzuges der „Eliſa⸗

betta “ „Frag ich meinbeklomm ' nes Herz “
im „Barbier von Sevilla“.

glänzende Erfolg ſeiner „Eliſabeth “ brachte dem Komponiſten
eine Aufforderung für Rom.

„ Torvaldo e Dorliska “ , Oper in zwei Aufzügen , nach einer

Dichtung von Sterbini , kam am2 6. Dezember 1815 im Teatro Valle

in Rom zur erſten Aufführung , ohne die Erwartungen zu befriedigen .
Eine wirkungsvolle Nummer aus dieſer Oper benutzte Roſſini ſpäter

zum Briefduett im zweiten Aufzuge des „Othello “.
Am 15. Dezember 1815 unterzeichnete Roſſini einen Kontrakt

für den Karneval 1816 nach Rom. Er traf Ende Dezember in der

ewigen Stadt ein und ſchuf dort in dreizehn Tagen , nach einer von

Ceſar Sterbini beſorgten Neuüberſetzung der Beaumarchaisſchen

Operndichtung : „ Der Barbier vonSevilla “ , ſeine herrliche gleich⸗

namige nächſte Oper . Am erſten Aufführungsabend , den 20. Februar

(nicht 5. Februar ) 1816, in ſchamloſer Weiſe von den Parteigängern

Paiſiellos , dem Komponiſten einer gleichnamigen Oper , in den Schmutz

getreten , fand ſie ſchon am zweiten Abend eine begeiſterte Aufnahme .

Der Verfaſſer verweiſt den freundlichen Leſer hinſichtlich eines wei⸗

teren über den „Barbier “ auf Nr. 2937 der Univerſal⸗Bibliothek .

Nach Aufführung des „Barbier von Sevilla “ in Rom kehrte

rfolg w

der, beſonders du

ien wir noch heute a

Der e
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wo Roſſinisoſſini nach Neapel
ſt auf 9Opern zu

( „ Eine Ehe
ch einer Dich⸗

lg im Sommer
Neapel zur erſten Auf⸗

„ La gazetta , 05115il matrimonio
durch die Zeitung “) , komiſche Oper in z
tung von Palomba , kam ohne bemerk
1816 auf dem Theater dei Fiorent
führung .

„Otello , ossia il moro di Venezia “ („Othello , der Mohr von

Venedig“ ), tragiſche Oper in drei Aufzügen , Dichtung nach Shake⸗
ſpeares Tragödie von Berio , gelangte an er 1816 auf
dem Theater del Fondo in Neapel zur Erſtau Die Oper
fand zuerſt wenig Beifall , man tadelte den ernſten Stoff . Es er⸗

ſcheint dies um ſo unbegreiflicher , als von der D
öße

Shake⸗
ſpeares wenig oder gar nichts auf Roſſini übe gegangen war. Die

Höhen und Tiefen menſchlichen Empfindens hatten in ſeiner Seele

und in ſeinen Schöpfungen wenig Raum . Der Komponiſt las die

Tragödie
—3 —

in einer franzöſiſchen überſetzung und „das Blut

rte ihm“! Der Anſtoß , den „Othello “ durch ſeinen tragiſchen
Schluß bei ſeiner Erſtaufführung erregte , wurde in der erſten Zeit

dadurch beſeitigt , daß man 109S Werk verſöhnend ausk

darf uns dieſes Zugeſtändnis bei den Ite

raſchen , als eine nur ku eit vorh 0

burg von ſeinen deutſchen 8 förmlich gezwungen worden

war , mit den Tragödien Shakeſpeares ebenſo zu verfahren .

Im Jahre 1817 finden wir Roſſini wieder in Rom , wo er für
den Karneval ſeine nächſte erfolgreiche Oper komponierte .

Jenerentola , ossia la bontà in trionfo “ ( „ Aſchenbrödel oder
der Triumph der Herzensgüte “) , komiſche Oper in zwei Aufzügen ,

Dichtung von Ferretti nach Etiennes „Cendrillon “, gelangte im

Frühjahr 1817 im Theater Valle in Rom zur erſtmaligen Auf⸗

führung . Es liegt ihr das alte Zaubermärchen vomAſchenbrödel

zu Grunde . Der gleichnamigen Oper Iſouards gegenüber , deren

Märchenduft in Mondſcheinsnacht damals die Herzen gefangen hielt ,

ſchuf Roſſini ein Werk, welches in derberen Formen dem Humor zu

es
Th

2

5

rze 71ze2
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Recht verha

als bei den
die Oper ſtür

Von Rom wandte ſichRoſſini zu einem Aufenthalt von mehreren
Monaten nach Mailand , um im Nackfrühling 1817 eine neue Oper
zu komponieren .

zazza ladra “ ( „Die diebiſche Elſter “) , tragiſche Oper in
zwei Auf

Rabe
Dichtung von Gherardini , lam am 31. Mai 1817 in

der Scala zu Mailand zur Erſtaufführung . Der Beifall war der ein⸗
ſtimmigſte üdingeoſe und drei Monate hindurch wurde die Oper
faſt täglich wiederholt . Schon mit der Ouverture , der einzigen
Nummer , die aus dem Werke übrig geblieben und noch auf allen
Konzertprogramms zu finden iſt , war das Glück der Oper ent⸗
ſchieden ; noch heute wird ſie hier und da als Einle

benutzt

„ La

ung zum „ Bar

Eine Neuheit war die Einführung der Trommel in das italieniſche
r, und das Aufſehen und die Befremdung hierüber waren

groß. Die Streichinſtrumente behaupteten damals im OOrcheſter die
Alleinherrſchaft , nur ſchwer konnte ſich das Publikum an die Blas⸗
inſtrumente gewöhnen . Roſſini, der Reformator des italieniſchen

, hatte ſchon im „Othello “ mit ſeinen vier Hörnern allge
meines Entſetzen erregt . Er ließ ſich nicht beirren und gebrauchte
nach und nach mit immer größerer Wirkung die noch heute üblichen
Blasinſtrumente . Wenn das Publikum die Oper in den Himmel
hob, ſo kam die Kritik als hinkender Bote nach. Und in der That,
der flüchtig arbeitende Roſſini hatte in keiner ſeiner früheren Opern
ſoviel Verſtöße gegen den Sinn begangen , als in der „diebiſchen
Elſter “.

Kaum war Roſſini im September 1817 nach Neapel zurückge⸗
lehrt , ſo ſchrieb er „ Armida “ und „ Adelaide di Borgogna “ .

„ Armida “ , tragiſche Oper in drei Aufzügen , Dichtung von
Schmidt , iſt die belangloſe Oper, mit welcher der Komponiſt auf dem
nach dem Brande von 1816 neu erſtandenen San Carlo - Theater im
November 1817 ſeine Rückkehr nach Neapel feierte . Am Tage der

Orchheſte
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erſten Auffi 0 achlaſſen der Stimme

ſeiner ſpäteren Frau , der Colbrand , entgelten . „ Armida “ machte in

Italien und im Auslande wenig Glück. In Wien fand ſie 1821 noch
den meiſten Beifall .

„ Adelaide 1
55Oper in zwei A18

zember 1817 auf dem T

119
zur erſt

Im Vierteljahrd

ind ) , tragiſche
e am 30. De⸗

erwähn

3. —
lheid von Bu

ens⸗

werte Vore
entſtand eine neue

e Oper in drei
le den 5 . März

egeben. Wiederum

„ Mosé in Egitto “ ( „ Moſes in Agypten “) ,

zügen, Dichtung von Tottola , wurde zum er

818 auf dem Theater San Carlo in Neapel

in großer Eile hatte Roſſini dieſes Werk vollendet und, um ſchneller
ans Zielzu kommen, ſeinem Freunde Carafa einige Recitative und

eine Arie übertragen . Der Beifall war ſtürmiſch , bis zum „Durch⸗

gang durch das rote Meer “ , welcher an der Ungeſchicklichkeit des

Maſchiniſten ſcheiterte . Später rettete dieſen wunden Punkt eine

ierte Preghiera , di ungſo fray ppierte und

enBeif ul fand eſten g

2

e in der A

während ihm „Tantred“6600 Franken

eintrugen . Roſſini arbeitete die Ope

Titel „Mofſe “ um.
Es wardie Zeit , wo Roſſini einen kurzen Aufenthalt in Florenz ,

Ferrara und in ſeiner Vaterſtadt Peſaro nahm . In Ferrara diri⸗

gierte er im Mai 1818 bei Eröffnung der Akademie für Geſan
und Inſtrumentalmuſik , in Peſaro wurde im Juni desſelben Jah
in ſeiner Anweſenheit mit der „Diebiſchen Elſter “ das neu erbaute

0
E1

Stadttheater eröffnet . Seine Landsleute ehrten ihn nach Verdienſt

undgeleiteten ihn nach der Operunter Muſik und Fackelſchein in ſeine

elterliche Wohnung . Hier überfiel ihn eine gefä dalsentzün⸗

dung, die ihn mehrere Wochen an das Bett feſſeſelte. Nach ſeiner Ge⸗
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neſung ke nach Neapel zurück, um die folgenden Opern ins9 0 U
ſein zu rufen .
„Rieciardo e Zoraide “ , tragiſche Oper in zwei Aufzügen , Dich⸗

von Berio. Erſtaufführung im Herbſt 1818 im Theater San
u Neapel . Publikum und Kritik feierten die Oper , die heute

vergeſſen iſt, einſtimmig .
tragiſche Oper in zwei Aufzügen , Dichtung

Tottola nach Racines „Andror naque“. Erſtaufführung während der
Faſtenzeit 1819 im Theater San Carlo zu Neapel . Roſſini ſuchte
ſich hier der deklamatoriſchen Gat tung der franzöſiſchen Oper zu
nähern . Der Verſuch mißlang , die Oper wurde abgewieſe

„Adina , ò il caliſfo di Bagdad “ ( „ Der Kalif von Bagdad “) ,
Operin einem Aufzug , komponlerte koſſinikinnendreis e einenvornehmen Portugieſen , derdas Werk am 20Wer
dem

„ Ermione

Theater San Carlo i
Eine Meſſe , die

lichen Charakters
i in derſelben Zeit geſchaffen , iſt ihres welt

zu verurteilen .
ni erhielt im Jahre 1819 ſeine auf vier Jahre bemeſſene

Anſtellung als Direktor der beiden königlichen Theater in Neapel ,
und da er außer einem anſehnlichem Gehalt auch freie Koſt und
Wohnung und einen Anteil an den Hazardſpielen erhielt , ſo war
ſeine Lage eine vortreffliche . Er beherrſchte mit Barbaja und der
Colbrand das ganze Theaterweſen in Neapel .

Im Frühjahr 1819 finden wir Roſſini in Venedig , um für den
Direktor des Theaters San Benedetto daſelbſt eine Oper zu kompo⸗
nieren .

jalbe

„ Edoardo e Cristina “, tragiſche Oper , nach einer Dichtung von
Schmidt , nur zum Teil neu und meiſt aus den beiden letzten Opern
Roſſinis zuſammengeſtellt , kam im hjahr 1819 auf dem vorge⸗
nannten Theater zur erſten Aufführung . Nicht nur ſich ſelbſt , ſondern
auch anderen Komponiſten hatte Roſſini abſichtlich nachempfunden

über Bologna kehrte er nach Neapel zurück und verweilte in
zwiſchen wieder in ſeiner Vaterſtadt , die ihn diesmal durch Auf
ſtellung ſeiner Büſte in der dortigen Alademie ehrte.
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Walter Scotts Romane zogen damals die Aufmerkſamkeit der

ganzen gebildeten Welt auf ſich. Aus ihnen wählte er das Sujet zu
ſeiner nächſten Oper .

La donna del lago “ ( „ Das Frä
in zwei Aufzügen , Dichtung nach Walter Sco

am 4. Oktober 1819 im Theater San Carlo z
führung . Die Oper erfuhr da

Sevilla “; ſie wurde am erſten Abe , am zweiten in

den Himmel gehoben. Roſſini ha dieſen Widerſtand

durch ſeine Vorliebe für die ſchwächer werdenden und trotzdem be⸗

vorzugten Stimmmittel der Colbrand und durch ſein Eingehen auf

alle Ehrſuchts - und Geld e Barbajas her Die Oper

wurde ſpäter in Paris unter dem Titel : „“ Bruce “ auf⸗

geführt .
Unmittelbar nach jenem Mißgeſchick begab ſich Roſſini nach Mai⸗

land, um dort ſeine 818 Oper zu komponieren und aufzuführen .

ulein vom See ) , tragiſche Oper
Tottola , kam
el zur Erſtauf⸗

Oper in zwei Aufzügen , Dich⸗
uber 1819 in der Scala zu

i beit
hervorgerufe⸗

„ Bianca e Faliero “ , tragiſch

tung von Romani , kam am 26.

Mailand , begleitet von einemdurch diefli
nen Mißerfolg , zur erſten Aufführung . Roſſini hatte ſich wieder ein⸗

nal auf ſich ſelbſt, auf Gluck und Mozart erinnert .

E
SοDezem

Noch in den letzten Tagen des Jahres 1819 reiſte Roſſini nach

Neapel zurück, um am „ Maometto “ zu arbeiten .

„ Maometto secondo “ ( „ Muhamed I. “), tragiſche Oper in G
Aufzügen , Dichtung vom Herzog von V 95 brachte das San

Carlo - Theater in Neapel im Karneval 1820 zur Erſtaufführung . Die

Oper gefiel weder in Neapel , noch ſpäter in Venedig und Wien , was

um ſo befremdlicher erſcheint , als ſie dies Mißfallen ihrer Anlehnung
an den deutſchen Stil verdankt , der doch in Wien, der Heimſtätte

Mozartſcher Opern , hätte günſtig wirken müſſen . DieOper erſtand

ſpäter in einer Umarbeitung zu neuem Daſein in Paris unter dem

Titel : „Die Belagerung von Korinth “.

n,
Di
P

Während die konſtitutionelle Regierung in Neapel ihrem Unter⸗



ſich Roſſini nach Rom, un den Theater
ia eine neue Oper zu kompo

Shabran “ (ſpäter „Corradino “ ) , tragiſche Oper ,
Dichtung von Ferretti , kam am 25. Februar 1821 im

u Romzur Erſtaufführung . De 8 Buch war igel⸗
Roſſini geſtattete ſich ſo viele Erinnerungen aus ſeiner

früheren Opern , daß ihm Torlonia anfänglich das Honorar ver⸗
weigerte . Erwähnenswert iſt, daß die drei erſten Vorſtell ungen von
Nicolo Paganini dirigiert wurden , weil Roſſini in Neapel anweſend
ſein mußte , um für Wien die Oper „Zelmira “ zu komponieren .

Mit „ Muhamed “ und „Zelmira “ ſchließt Roſſinis Thätigkeit
unter der Sonne Neapelsab .

haft und

72 Amira “) ſche Oper in zwei Aufzügen, Dicht ung von Tot⸗
tola nach einerTragödie v Belloy , kam am 16 82
auf dem Theater Neapel zu ufführung. Der Gang9

dohne Zuhilfenahme des Buches kaum
eine neue Bahn , indem er die Kor⸗

Sdrucks, die Würde der ernſten deut
ſchen Oper mit dem Reize ſüdlicher Lebendigkeit und dem bei ihm
vorwaltenden Streben nach Effekt zu vereinigen ſuchte. Die Oper
wurde mit dem glänzendſten Beifall aufgenommen .

Kurz darauf begab ſich Roſſini mit dem Liebling ſeines Herzens ,
mit der Sängerin Colbrand auf beren Landgut in der Nähe von
Bologna , um ſich mit ihrdort ehelich zu verbinden . Denvielen ent⸗
gegenſtehenden , zum Teil abenteuerlichen Nachrichten gegenüber findet
ſich in dem Kirchenbuche der Pfarrkirche zu Caſtenaſo bei Bologna
der Eintrag, daß dort die Trauungsfeierlichkeiten am 16. März 1822
ſtattgefunden haben. Der nicht fkrupulöſe Roſſini erwarb mit ſeiner
Gattin eine jährliche Rente von 20000 Franken .

Barbaja , der Theatermonarch Neapels , hatte inzwiſchen durch
die Revolution ſeinen königlichen Beſchützer , ſeine Machtbefugnis und
ſeine Spielhölle verloren und war gezwungen , fern von ſeinem bis
herigen Wirkungskreiſe ſein weiteres Glück zu ſuchen. Er richtete ſein
Augenmerk auf Wien , welches durch Sitten und Ndeigungen ſtets nach

ndlung war !
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vertrag zu einem

veranlaßte
zu 191 und ar März 1822

0 5 199 er Doei ab.
lmira “ und ſein

ſ
ten Erfolg
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April 1822 deb
atlicher3 —

2

„iſt nach
neueren ſorgſamen Forſchunge r Kh aber
immerhin höfliche Beethoven hatte nicht dden mindeſten Grund , den

Huldigungsbeſuch des nacheiner anderen Richtung hin ebenfalls be⸗

rühmten Roſſini abzulehnen .
Als im Juli 1822 der Schluß der italieniſchen Spielzeit ſtatt⸗

fand, kannte der Vergötterungsjubel der Wiener keine Grenzen .
Die Erholung , die nun Roſſini zu Bologna im Kreiſe der Seinen

ſuchte, war ihm nicht vergönnt. Auf Einladung des Fürſten Metter⸗
nich reiſte er bald nach Verona , um dort unter Auszeichnungen aller
Art ſein „Fräulein vom See“, ſeinen „Othello “ und eine neue Kan⸗

tate , die übrigens mißfiel , aufzuführen .
Für den Karneval 1823 nahm das Ehepaar Roſſini ein Engage⸗

ment am Phönixtheater in Venedig an. Ro
i

ni machteſich verbind⸗
lich, für die Summe von 26 000 Franken ſeinen ne meinigen Veränderungen in Scene gehen zu la

zu komponieren .
„ Semiramide “ , tr

ai ſche Oper in zwei Aufzügen ,
Dichtung von Roſſi zum e iale am 3. Februar 1823 in vorge⸗
nanntem Theater zur A g. In fünf Wochen angefangen ,
vollendet und dargeſtellt , trugihr Mißerfolg viel dazu bei, daß Roſſini
ſeinem Vaterlande den Rücken wandte , um nach Paris und London

zu gehen.
Das Ehepaar Roſſini folgte einem Rufe der italieniſchen Oper in

London um eine neue Tonſchöpfung . Im November 1823 berührten
ſie auf der Hinreiſe Paris und nahmen einen kurzen Aufenthalt . An

*

*

tund eine neue Oper

am nach einer
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Vergötterung grenzter Huldigungen , mit denen man den Meiſter
rlichen ſuchte. Der Hof beteiligte ſich an Aus⸗

Art, die königliche Alademie der ſchönen Künſte er⸗
nannte ihn, zugleich mit Thorwal ldſen, zu ihrem
ſpondierenden ?

zu ehren und

zeichnungen aller

igen korre
itgliede und es reifte der Entſchluß in ilz3m, ſpäterſeinen dauernden Aufenthalt n Paris zu nehmen .

Daß es ihm nicht an Winierſ und Neidern fehlte, bewe
vielen anderen .

heiſt neben
mmniſſen recht widerwärtiger Natur der Um⸗

ſtand , daß bei dem Wahlakte in der Akademie ſämtliche Muſiker gegen
4 Ernennung , die Maler , Architekten und Bildhauer ddafür waren .
Die Direktion der italieniſchen Oper wies er zunächſt zurück, um
Paör nicht um ſeine Stellung zu bringen.

traf Roſſini mit ſeiner Gattin in London
n, von König Georg IV. als „von dem erſten (

einen Abgeſandten glan

510
durch die

Meiſter von
ihm frül

durch
iwoh

ſtürmiſche Meerfahrt
1515

gerufen , wurde dem
ter —

—— die Auszeichnung zu teil , allein mit
cken zu dürfen . Die Großen Englands wetteifer ten, ihnbei zu ſeinen Ehren veranſtalteten Feſtlichkeiten

man bat ihn fe

zvoll begrüßt . Nacheini n Tager 1

zu bewillkommnen ;
emlich, namhafte Ehrenhonorare anzunehmen . Die

Summe von 175000 Franken ſoll ihm der dreiviertelj jährige Aufent⸗halt in London eingebracht haben. Die beſtellte Oper: „ La figliadell ' aria “ ( „Die Tochter der Muſik“) kam jedoch nur in Bruch⸗
ſtücken zur Aus ihrung , die Zahlungseinſtelln ng der „Großen Oper “
verhinderte die Vollendung . Auch in London fehlte es Roſſini nichtan Neidern . Allein das klingende Ergebnis der Londoner Reiſe über⸗
ſtieg den der ganzen bisherigen ſchöpferiſchen !Thätigkeit Roſ⸗ſinis . Der Meiſter ſchied gehobenen Herzens aus dem Londoner
Goldbergwerk .

Polignac , der damalige franzöſiſche Geſandte in London , hatte‚ 0
es vermocht , Roſſini für Paris zu gewinnen . Der Meif ſter war ver⸗
pflichtet , die Dire ktion der italieniſchen Oper zu übernehmen und für
dieſe, ſowie für die franzöſiſche Oper zu komponieren . SeSeine Bezügehierfür waren auf 20 000 Franken bemeſſen . Am 30. Juli 1824

I
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traf er in Paris ein und bald war ſein Einvernehmen mit den fran⸗
zöſiſchen Komponiſten Boieldieu , Auber , Herold und Cherubini das

beſte. Einer Bewegung gegen ihn, an deren Spitze Paör ſtand , ver⸗

galt er edelherzig dadurch, daß er ſeinem Rivalen vertragsgemäß nicht
nur das volle Gehalt vermittelte , 3 ihm noch eine Erhöhung
von tauſend Franken zuſichern ließ. Bahn wuchs nun
Roſſinis Volkstümlichkeit von T 0 rdings mehr durch
ſeine Opernſchöpfungen , als durchſeine Leitung der italieniſchen Oper.

Nach anderthalb Jahren enthob man ihn ſeiner verantwortlichen
ellung unter vollem Bezug ſeiner Einkünfte mit dem Titel des

fei Komponiſten des Königs und Generalinſpektors der Muſik “.
Er übernahm zu ſeinem eigenen Ergötzen dafür keine weitere Ver⸗

pflichtung , als für die königliche Oper zu ſchreiben .
„Il viaggio a Reims , ossia l ' albergo del giglio d' oro “ ( „Die

Fahrt nach Rheims “ , oder : „Die Herberge zur goldenen Lilie “), ein⸗

aktige Gelegenheitsoper , kam nach längerer Pauſe nach einem Buche
von Balocchi am 19. Juni 1825 bei der Krönung Carl X. in der

italieniſchen Oper zur Erſtaufführung . Nach der Revolution 1848

wurdeſie unter dem Titel : „ Adriano a Parigi “ auf derſelben Bühne

wiederholt . Die Hauptnumm ern tauchten ſpäter in dem „Grafen

Ory “ wieder auf und man tadelte die Muſik als ein Miſchwerk von

Melodien aus „ God save the King “ , „Gott erhalteFranz den

Kaiſer “, „ La belle Gabrielle “ , „ Vive Henry quatre “ , dem

„Tyrolerlied⸗ “ u. ſ. w.

Jedoch der große Horizont der Weltſtadt blieb nicht ohne Wir⸗

kung auf den empfänglichen Roſſini . Seine Anſchauungen läuterten

ſich, ſeine Empfindungen klärten ſich, ſein muſikaliſches Durchdringen
vertiefte ſich. Die nächſte Frucht dieſer größeren Reife war die Um⸗

arbeitung der Oper : „ Muhamed II . “ unter einem neuen Titel .

„ Le siége de Corinthe “ ( „Die Belagerung von 25
große Oper in drei Aufzügen , kam nach einer übe erſetzung des „Moa⸗
metto “ ins Franzöſiſche von Balocchi und Soumet am9 . Oktober
1826 in der „Großen Oper “ zur erſten Aufführung . Den Beſtre⸗

bungen Paörs gegenüber , der es bisher verſtanden hatte , Roſſinis



II.

Tonwerke von der „Grof uhalten , feierte der Komponiſt
nun einen wie ein geborener Franzoſe .

Im Jahre 1827 verlor Roſſini ſeine heißgeliebte Mutter .
Aufge

unte
zurch den Erfolg ſeiner „Belagerung von Korinth “

auch „Mosé in Egitto “ einer Uma ung.
Moſes “ ) , große Oper in drei Ar en, wurde nach

e von Balocchi undeiner Überſetzung des
7 zum erſtenmale in der „Großen Oper “ zur

zlig
Mosé “ ins Franzöſiſe

Jouy am 26. März 18 r
Aufführung gebracht . Ein vollſtändiger Sieg entwaffnete auch die
letzten Gegner Roſſinis . Die beiden Partituren überließ er dem
Muſikalienverleger Troupenas und bezog davon die erſten Buch⸗
händlerhonorare .

Leichtfertig wieder einmal in Erinnerungen ſeiner ſelbſt ver⸗
ſunken, ſchuf er ſeine nächſt E

„ Le comte Ory “ (Graf Ory“) , komiſche Oper zwei Auf
ufführung

Oper “ am 20. Auguſt 1828. „ Die Fahrt nach

R
heims “ feierte in dieſer Partitur ihre Auferſtehung und dennoch

ries man die Oper als eines der gelungenſten Erzeugniſſe des Meiſters .
Roſſini wurde mit Auszeichnungen überſchüttet . Schon hatte ihn

der „Moniteur “ als Ritter der Ehrenlegion angekündigt , als er neid⸗
los ſelber Herold vorſchlug unter dem Vorgeben , ſicherſt di Aus⸗
zeichnung durch eine neue große Operverdienen zu wollen . E
hierauf den „ Guillaume Tell “ und ſah ſeinen Wunſch erfül

Als ein unvergleichlic

zügen,
855

einer Dichtung von Scribe , erlebte ihre E
in der „

teiſterwerk eines der größten Kompo⸗
niſten dieſes Jahrhunderts bietet „Wilhelm Tell “ ein wunderbares
Zuſammentreffen aller melodiſchen und harmoniſchen Reiichtümer , die
die Kunſt der Muſik hervorzubringen imſtande iſt. Die Oper offen⸗
bart einen neuen Menſchen in demſelben Manne und widerlegt die
Behauptung , daß es möglich ſei, die Fähigkeiten des Genies zu meſſen .
Nachdem Roſſini in der „Belagerung von Korinth “ und in „ Moſes “
neue Bahnen zu wandeln beſtrebt geweſen war , erhob er ſich im „Tell “
zur höchſten Stufe der Vollendung . Dieſes Werk würde ihm eine
neue Laufbahn eröffnet haben , wenn es nicht ſeine letzte Opern⸗
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ng geweſen wäre . Nichts findet ſich von den Manieren und

Unarten der früheren Werke. Formenreichtum , großartige Anlage ,

ſorgfältige Durchbildung des Ganzen , K arheit undkraftvolle Bündig⸗

keit des fr anzöſiſchen
Stils zeichnen es aus . Die Kritik rühmte , daß

N neuen volkstümlichen

muſikaliſchen Schön⸗

heiten , welſchebis dahin ddo dern wage ſich

an die großen Balne welche von jeher die Menſchen bewegten .

Die Entwickelung Roſſinis ging parallel mit dem gleichzeitigen Auf⸗

ſchwung des politiſchen Lebens . In der Reo 1812 bis

1820 war er nur beſtrebt , ein Vertreter des J geiſteszu ſein.

Die erſten Kämpfe aber um die Befreiung Italiens ha 15 in ſeiner

„Belagerung von Korinth “ und im „ Moſes “ wieder , und im,Tell “

gewann die ſeit den dreißiger Jahren lebhaft für Ital iens Einheit

kämpfende Richtung einen ähnlichen Ausdruck , wie die franzöſiſche

Oper in der „ Stummen von Portici “.
Die Dichtung , von Etienne ( Jouy ) und Bis verfaßt „lehnt

ſi

in ungeſchickter Nachbildung und geradezu gel gan das Schil⸗

lerſche Schauſpiel an und ſteht durcha der Kom⸗

poſition Roſſinis .
Victor Joſeph Etienne , franzöſiſcher riftſteller , nach

ſeinem Geburtsort de Jouy genannt , wurde im Jahre 1764 zu

Jouy en Joſas ( Seine et Oiſe ) geboren . Der Ruf Jouys , ſehr groß

unter dem Kaiſerreich , bei dem damals herrſchenden Mangel talen⸗

tierter Schriftſteller , hob ſich noch mehr durch die politiſche Aufgeregt⸗

heit während der Reſtauration . Von liebenswürdigem und ober⸗

flächlichem Geiſte , zu gleicher Zeit Opern⸗ und Tragödiendichter ,

Publiziſt und Sittenſchilderer , errang er Erfolge , die heute nahe⸗

zu vergeſſen ſind. Seine Oper „ La Vestale “ ( Erſtaufführung :

Paris , 11. Dezember 1807) mit der Muſik von Spontini erzielte

den erſten Decennalpreis
für

lyriſche Poeſie im Jahre 1810. Sein

Trauerſpiel „Sylla“ im Jahre 1824 wurde achtzigmal hinter⸗

einander au fgeführt . , LHermite de la Chaussée d' Antin “ ou

„ Observations sur les mœurs et les usages franoais au

atten , ſon

G



commencement du XIX Siècle “ wurde in Frankreich und in ganz
Europa förmlich verſchlungen . Von ſeinen übrigen Theaterſtücken
ſind noch zu erwähnen : „ Comment faire “, Luſtſpiel in einem Auf⸗
zug ( 1799) . „ L' Aoide hèritier “, Luſtſpiel in fünf Aufzügen ( 1807) .
„ Le Mariage de Mr. Beaufils “ au

Zuſt
„Lees Réputations d' em-

prunts “ , L ſpiel in einem Aufzug ( 18 „Mr. Beaufils “ ou
„ La Conversation faite d ' avance “ (4807) „ La Marchande
de modes “ , Parodie der „ La Vestale “ vom Verfaſſer ſelbſt ( 1808) .
„ L ' Homme aux Convenances “ , Luſtſpiel in einem Aufzug ( 1808) .
„ Fernand Cortez “ ,Oper in drei Aufzügen , Muſik von Spontini
( 1809) . „ Les Bajadères “ ,OOper in drei Aufzügen , Muſik von
Catel ( 1810) . „ Les Oper in drei Aufzügen , Muſik
von Méhul ( 1812) . „Les Abencerages “ ,O
Muſik von Cherubini

G8189 „ Tippo -
„Belisaire “, i

Oper in drei Aufzizügen,
„ Tragödi

) wurden nicht autoriſiert .
1813) ,
nlien

dans les Gaules “ , T e ( 1827) . „Moise “ , Oper in vier Auf⸗
zügen, Muſik von Roſſini ( 1827) . „ Guillaume Tell “, Oper in vier
Aufzügen , Muſik von Roſſini ( mit Bis , 1829) . „ La Conjuration
d Amboise “ , Tragödie (18841 ) wurdenicht aufgeführt. „L' Héritage
ou les mœurs du temps “, in fünf Aufzügen und in Verſen . Les
Intrigues du Cœui “ in fünf Aufzügen undin Proſa. Jouy warMit⸗
arbeiter an den Zeitungen : „ Gazette de France “ „ La Minèrve “ ,
„ Le Misoir “, „ Le Courrier français “, „ Le Mercure “ „ LEn —
cyclopédie des gens du monde “ u. ſ. w. Er den 4. Sep⸗
tember 1846 im Schloſſe zu Saint⸗Germain⸗en⸗Laye .

Hippolyte Louis Florent Bis , franzöſiſcher Theater⸗

KRöftien
ler, geboren zu Douai den 29. Auguſt 17 89, war Zeit ſeines

Lebens in der Verwal ltung der indirekten Steuern angeſtellt , hat

e geſchrieben , deren einige , wie Blanche
d' Aquitaine “ (1827) unter der Reſtauration wegen ihrerpolitiſchen
Anſpielungen einen gewiſſen Erfolg erzielten . Er ſtarb zu Therms
den 7. Mai 1855

Die hauptſächlichſten Entwickel lungsſtufen des Schillerſchen Dra⸗
mas haben dem Komponiſten eine ganze Reihe von abwechſelnd
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ländlichen und kriegeriſchen , anmutigen und leide
ren und glänzenden Bildern geboten , denen durch den geſchicht⸗
lichen Hintergrund eine beſondere Wärme verliehen wird . Mit
der Anmut der Kavatine und des italieniſchen Duos verband

deutſchen Chöre . Wenn
igfaltigkeit geiſtreich individualiſierender

iten unſere Teilnahme immer von neue
überraſcht wird , ſo haftet ſie dort mit ung

ftlichen , düſte⸗

nze

—hagen an dem volleren Fluß
neren Harmonie und ne
Arbeiten von unvermiſch
ſüßen melodiſchen Früchte nur einzuſan
ſeine Phantaſie als müheloſe Ernte jede Zu dieſem Ge⸗
ſchenk einer gütigen Natur fügte der Komponiſt des „Tell “eine durch

chiedenſten Eindrücke und Erfahrungen bewährte und geläu⸗
terte Einſicht und , was die Hauptſache iſt , die in einem Punkt zu⸗
ſammengefaßte , auf ein beſtimmt erkanntes Ziel gerichtete Kraft des
Willens . Er, der bis dahin ſeine Partituren faſt ohne Ausnahme
in kaum glaublich kurz llerlei anderen muſikaliſchen Obliegen⸗
heiten , ſowie den mannigfach ebensgenüſſen ab ter Friſt zu
improviſieren gepflegt , widmete ſeiner letzten dramatiſchen Schöpfung
ein volles halbes Jahr ländlicher Zuri ickgezogenheit auf dem Land⸗
gute ſeines Freundes , des Bankiers Aguado , auf dem Schloſſe Petit⸗
Bourg . Verſchwunden ſind bis auf einige Spuren die alte Leicht⸗
fertigteit , der ſchablonenhafte Zuſchnitt im ganzen und einzelnen , das

gültige Nebeneinander von Wort und Ton ; bewahrt werden
dagegen vom künſtleriſchen Erbteil der italieniſchen Heimat die fließen⸗
den Wellenlinien der ebenſo weichen als ſicher umſchriebenen Formen ,
wie der Adel der Stimmbehandlung . Statt der dürren Sandſtrecken
zwiſchen den verſchiedenen melodiſchen Oaſen , auf die es ehedem allein
ankam , meiſt Recitative voll Schwung und Feuer . Echt dramatiſche
Accente , dem Herzen der jedesmaligen Situation entſprungen , ſind
an Stelle der ſchmarotzerhaft wuchernden Koloratur getreten . Nicht
mehr äußerlich als etwas von vornherein Fertiges erſcheint die Muſi

gleie
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dem Text Rleeſchlaſenz :
ſie hervor . Die abſtrakt
Baritons haben poetiſc

der Handlung ſelbſt ſprießt und blüht
No Nui & *. dasTypen der Primadonna , des Tenors , des

Leben und ideale Wahrheit gewonnen . Wo

Sänger und Sängerinnen nur mit ihrer Virtuoſität prang⸗
zmen wir die kräftigen Atemzüge wirklicher Leidenſchaft .

Die Oper „ Guillaume Tell “ wurde am 3. Auguſt 1829 in der
„Großen Oper “ zu Paris zum erſtenmale aufgefübrt Es folgt hier
der Theaterzettel der erſten Aufführung :

ten, vern

Paris .

Théàtre de bAcadémie royale de Musique .

Guillaume Tell .

Opéra en 4 actes . Paroles de M. M. Jouy & Hippolyte Bis.
Musique de M. G. Rossini

Représenté pour la première fois à Paris sur le thédtre de
IAcadémie Royale de Musique le 3. Aoft 1829.

Personnages .
Guillaume Tell VM. Dabadie .
Arnold Melchthal“ Suisses conjurbs . M. A. Nourrit
Walter Fürst ee
Melchthal , père d ' ArnOl - dduoIeiiill . M. Bonel.
Gemmy, fils de Guillaume Tell Me. Dabadie .
Geslèr, gouverneur des cantons de Sohwitz et

AUFiiiiiii HH. Erévost .
Rodolphe, chef des archers de Gesler . . M. Massot.
Ruodi, pécheut M. Alex. Drofont.
Mathilde , princesse de la maison de E

destinée au gouvernement de In Suisse Me. Cinti - Damoreau.
Hedwige, femme de Guillaume Tell . . MIIe. Mori.
Trois flancés et leurs compagnes . — Paysans et Paysannes des trois
Cantons. — Chevaliers allemands . — Pages . — Dames d' honneur de
lu Princesse . — Chusseurs , Gardes de Geslèr. — Soldats autrichiens

—Tyroliens et Tyroliennes .
Zallets de M. M. Aumer & Päpitas .

Décors de Cicòri.
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Das Meiſterwerk Roſſiniſcher Schöpferkraft vermochte in ſeiner

führung das Publikum nicht zu entzücken. und Muſik

ſielen in gleicher Weiſe und nur die Sänger und Muſiker hielten

mit ihrer Bewunderung nicht zurück. Deredle Boieldieu beglück⸗

ſc rten ihndie Künſtler
urch eine glänzende

ind beliebteenade. Erſt als acht Jahre ſpäter d

enoriſt Duprez als „Arnold “ auftrat ,
der Oper im günſtigſten Sinne . Erſt
Thränen vergießen , die Damen mit den T

andere ſich von ihren Seſſeln erheben , um dem Werke und dem
ſchentüchern winken,

Künſtler Beifall zu kla l.
Die Handlung der Operſei hier lurz wiedergegeben :

Die Schweizer , übsburgs Herrſchſucht hart bedrückt,

ſinnen auf Befreiung vom Joch der Tyrannei . Beſonders Tell , der

wackere Schütze , empfindet die Schmach des Vaterlandes tief und be⸗

reitet alles vor, um derſelben ein Ende zu machen. Er gewinnt den

jungen Arnold Melchthal , welcher um ſeiner Liebe zu Mathilde von

Habsburg willen der Sache 55 Vaterlandes ungetreu zu werden im

Begriff ſteht , für dieſelbe zurück, indem er ihm die Nachricht von der

ſchändlichen Ermordung 118 greiſen Vaters durch die Grauſamkeit

85 bringt ; er beruft die Vertreter der chweizeriſchen Stämme

nach dem Rütli und veranlaßt ſie zu dem begeiſterten Schwur , alles

aufopfern zu wollen , um in treuer Gemeinſchaft dem Vaterland die

verlorene Freiheit wieder zu erobern . Doch zunächſt ſoll der brave

Mann ſelbſt ein Opfer der feindlichen Tyrannei werden . Bei einem

Feſt , welches zur Erinnerung an die vor hundert Jahren geſchehene

Beſiegung der Schweiz veranſtaltet wird und bei welchem Geßler mit

grauſamen Hohn die Unterdrückten mitzufeiern zwingt , wird Tell ,

der ſich geweigert hatte , den auf einer Stange aufgerichteten Hut

Oſterreichs , das Symbol der Gewaltherrſchaft , zu grüßen , verhaftet

und gezwungen , zur Strafe für ſeine Widerſpenſtigkeit einen Apfel

vom Haupt ſeines Sohnes zu ſchießen. Das nach ſchwerem Kampf

unternommene Wageſtück gelingt : der Apfel fällt , Gemmy bleibt un⸗



EEell

verletzt . Trotzdem wird Tell, der in ſeiner Verzweiflung den Land⸗
vogt bedroht hatte , gefangen fortgeführt , um im tiefſten Kerker ſeine
Kühnheit zu büßen . Doch nun iſt das Maß der Tyrannei voll. Durch
lodernde Feuerzeichen wird das Volk der Schweizer zum Kampf auf⸗
gerufen . Tell findet Gelegenheit , während einer ſtürmiſchen Fahrtüber den Vierwaldſtädter See zu entkommen , worauf Geßler von
ſeiner Hand fällt . Die feſte Zwingburg Altorf wird durch Melch —
thal erſtürmt , dem als iegespreis Mathildens Hand zu teil wird ,und Freiheit und Glück ſteigen ſegnend vom Himmel nieder .

Die Oper „ Wilhelm Tell “, die ſich in ganz kurzer Friſt auch die
ihne eroberte , wird bei uns in einer überſetzung aus der

Feder des unglücklichen Theodor von Haupt gegeben. Die
iſt kein Meiſterwerk und hat zu Verbe

deutſche Bi

überſetzung
ſſerungsverſuchen geführt. “

Buch im Verlag von Breitkopf und Härtel in Lei
vollſtän ige Umdichtung und überarbeitung. So lö
ſuch erſcheint , ſo hält es der Verfaſſer nach den Ausführungen ,die er in ſeinem Buch des „ Don Juan “ ( Univerſal - Bibliothek Nr.
2646 , Seite 11 und 12) niedergelegt hat , auch hier für unmöglich,jemals etwas neues an die Stelle der älteren übertragung zu
ſetzen.

Theodor (eigentlich Marcus Theodor ) von Haupt wurde
Februar 1784 ( nach Oettingers Datenlexilon 1782 ) al

kurfürſtlichen Hofkammerrats zu Mainz geboren .
ſeine Erziehung , obwohl katholiſcher Konfeſſion , auf dem proteſtan⸗
tiſchen Gymnaſium zu Grünſtadt , abſolvierte ſein Studium der Juris⸗
prudenz , mit ſeinen Eltern den Wohnſitz wechſelnd , auf der damaligen
Univerſität Aſchaffenburg . Im Jahre 1804 trat er als Praktikantin den Staatsdienſt , wählte ſchon 1805, zuerſt in Michelſtadt , dann in
Erbach den Beruf eines Rechtsanwaltes . 1808 ließ er ſich als Hof⸗
gerichtsadvokat in Darmſtadt nieder und hier begann er mit ſeinen
erfolgreichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten . Der Großherzog von Heſſen
Ludwig I. zeichnete ihn dafür aus und der Fürſt Primas von Frank⸗
furt verlieh ihm die große goldene Verdienſtmedaille . Da trat die
durch ihre plaſtiſchen Darſtellungen und durch ihre Schönheit Auf⸗

8 Sohn
Er genoß
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ſehen erregende dramatiſche Künſtlerin Händel ( ſpätere

zerſtörend in ſein Leben. Tief verletzt von ihrer Unb

ließ er Darmſtadt , um in Hamburg als Advokat und S
neue Erwerbswege zu ſuchen. In der damaligen fran
pation der alten Hanſaſtadt wirkte er durch ſeine unerf
deutſche Treue zum Wohle der Unterdrückten mit

Der franzöſiſchen Sache verdächtig , zwang il

zur Flucht nach Lauenburg ; er wurde franzö

ſein Hamburger Beſitz wurde konfisziert .

lung im Hauptquartier der Verbündeten und

rariſch beſchäftigt , nach Paris . Nach Napoleor
war er bei der deutſchen Armeepolizei thät Nach 7 Friedens⸗
ſchluß wurde er im preußiſchen Juſt 1 Inſtruktions⸗
richter zu Düſſeldorf und im Jahre 1820 erfolgte ſeine Ernennung
als Landesgerichtsrat nach Trier . Der ahise fand auch

hier das Glück und die Ruhe nicht. Im Jahre 1827 nahm er un⸗

vermutet ſeinen Abſchied , um in Mainz ſich ausſchließlich ſchrift⸗

ſtelleriſcher Thätigkeit zu widmen . Dazog ihn die franzöſiſche Juli⸗
revolution wieder hinaus in den Wellenſchlag der Begebenheiten ; er

wirkte , immer Aufſehen erregend , zuerſt in Straßburg , dann in Paris .

Seine näheren Erlebniſſe daſelbſt ſind in tiefes Dunkel gehüllt. So⸗

viel bekannt iſt , machte er in Mut⸗ und

2. Juni (2) 1832 durch eine Kugel ſeinem Leb

Thätigkeit als Advokat , Publiziſt , Poet , dramati ſcherSchriftiftſteler ,
Biograph und Erzähler kennzeichnet ihn als begabten , kenntnis⸗

reichen , geiſtvollen Menſchen , dem einbeſſeres Los zu gönnen ge⸗
weſen wäre . Ein genaues Verzeichnis ſeiner litterariſchen Arbeiten

findet ſich in Scribas biographiſch⸗litterariſchem Lexikon der Schrift⸗

ſteller des Großherzogtums Heſſen.

all Davouſt

geüchtet und

Selten iſt ein Werk ſch ' mpflicher verſtümmelt worden , als Rof⸗

ſinis „Tell “. Man hat bei den Aufführungen oft eine ganze Anzahl

von Nummern und während langer Jahre ſogar einen vollen Auf⸗

zug unterdrückt . Man gab auch wohl nur den zweiten Aufzug als
lers

Vorſpiel zu einem Ballett und ließ Tell anſtatt Geßlers einen fran⸗



bringen. Allerdings ſte nach den wetten
g, deſſen herrliches Finale auf voller Höhe der llerſchen

tung ſteht, die Handlung , um im vierten Aufzug wenig inter⸗
eſſant beinahe zu verſiegen . Dies thut jedoch der Gr
poſition keinen Abbruch.

der Kom

Auch die Cenſur that in der Zeit drückendſter Reaktion dem
Gewalt an und man verwandelte Namen und Ort der Handlung .

Bei den deutſchen Aufführungen in Rußland kennt man die Oper
noch heute nur unter dem Titel und Perſonal :

Werke

Karl der Kühne .
Große Oper in 4 Aufzligen, mit Beibehaltung der Muſik zur Oper

„Wilhelm Tell “ von Roſſini .
Karl der Kühne, He und.

af Campo⸗Baſſo , Feldher
rzog von Bur

Rudolf Dopperguggel, ?
Hedwig, Rudolfs Gattin .
Gemmhy, Rudolfs Sohn.

hrer dreier Kantone.

Melchthal , Landmann aus Kanton Schwyz.
Arnold , f

Walter Fürſt , Landmann aus Unterwalden .
Leuthold , Landmann aus Uri.
Ein Fiſcher.

in Sohn.

Landleute aus Schwyz, Unterwalden und Uri. Herolde, Reiſige, Gefolge
des Herzogs

W„Wilhelm Tell “ hat alſo d rt den ſonderbaren und a ligen
Namen : „Rudolf Dopperguggel “ , und noch wunderbarer iſt , daß
nur der Theaterzettel von der Cenſur betroffen zu ſein ſcheint. In
der Aufführung hört man die fremden Namen nicht , die Sänger
ſingen ohne irgend eine Abänderung , was ſie aus Deutſchland ge⸗
wöhnt ſind. Es wird nicht geſungen :

„ Man preiſt dich, den Dopperguggel ! “ ſondern :
„ Man preiſt dich, den Tell ! “ was auf manchen Zuhörer vecht

verwirrend wirkt und einen ſeltſamen Eindruck macht.
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rauf dem Berliner Hoftheater erſchien im Jahre 1830 die

Oper z uerſt in einer vom Komp ſten ſelbſt gebilligten Faſſung als :

Andreas Hofer .

Große Oper mit Ballet in vier Aufzügen nach dem Inhalt einer eng⸗
Hofer, the Tell of

——— von Planché, zur
e bearbeitet

liſchen Oper gleichen Name

behaltenen Muſik zu, ?
und eingerichtet

andwirt vonAndreas Hofer, genannt der
Franz , deſſen Sohn, Knabe vonvierzehn
Pater Joachim Haspinger
Joſeph Speckbacher
Walter Brunn , ein junger Gemſenjäger
Peter Meyer, ein wohlhabender Grundeigentümer .
Bertha , deſſen Tochter, Walters Braut .
Joſephine Negretti , ihre Anverwandte , eine Italienerin
Der in Tirol kommandierende franzöſiſche Marſchall .
Obriſt Lacoſte.
Graf Hugniatti , k. öſterr . kommandierender G

Häupter der Tiroler Inſurgenten .

Franz ſhe
Offiziere und Soldaten .

daten. Die Geſchwiſter Rair8 Tiroler Inſurgenten .
Handlung : in einem Dorfe unweit Botz

paß bei Caditſch, zuletzt auf dem Platz am goldenen Hauſe zu Inſpruck .

ner Inſprr
n, auf den Brenner , am Brücken⸗

Erſt im Jahre 1842 finden wir auf dem Spielplan der Berliner

Hofoper den wahrhaftigen „ Wilhelm Tell “.

Die Operndichtung „Andreas Hofer “ wurde nebenher bemerkt,
im Jahre 1847 auch von Julius Kirchhoff komponiert .

Weiter gab man Roſſinis Kompoſition als : „Vallace , ou l ' eroe

scozzese “ ( „Vallace , der ſchottiſche Held “) am 26. Dezember 1836

zu Paris mit Unterlegung einer Dichtung von Romani .

Bemerkenswert iſt , daß man in Deutſchland verſucht hat , die

Oper der Schillerſchen Dichtung näher zu rücken, indem man der

Schlußſcene im dritten Aufzug eine größere Ausdehnung und einen

kräftiger wirkenden Effekt gab. Das Recitativ , welches zu dieſem
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Zweck nach dem Wortlaut S
ich euch ! eingefügt

llers : Mit dieſem zweit Ifeil durch⸗
wurde , hat den Kapellmeiſter Carl Friedrich

zuhr, geboren den 30. Oktober 1787
zu Militſch in Schle⸗

ſien, vortrefflicher Pianiſt , Komponiſt einer Oper„Die Ve ſtalin “Op

lhelm

ausgezeichneter Violiniſt und Operndirigent , geſtorbeen den 22. Juli
1848 zu Frankfurt a. M. , zum Komponiſten . Die Oper wird heute
überall mit dieſer Einfügung gegeben.

ers Schauſpiel „Wilhelm Tell “ wurde zum erſtenmale am
1804 zu Weimar aufgeführt . Bernh

und Karl Reinecke ſchrieben Kompoſitionen dazu. Es riſtieren ferner
vondieſem Stoff an Opern und Balletts : „Guillaume Tell “, fran⸗
zöſiſche Oper in drei Aufzügen , Dichtung von Sadaine , komponiert
von Grétry , Erſtaufführung , Paris , 9. April 1791, neu überarbeitet
von Berton , Paris , 24. Mai 1828. „ The archer

Amſelm Weber

aineers of Switzerland “ („Die Bogenſchützen “) engliſche Or der,
Dichtung von Dunlop , komponiert von “Benjamin Carr , New⸗York,
18. April 6. „ Guillaume Tell “, franzöſiſches Ballett von
Piceini , Paris 18 „Hofer , the Tell of Tirol “, engliſche Oper
in vier Aufzügen , Dichtung von Planché , komponiert von Henry
Rowley Biſhop , London , 1. Mai 1830. „ Guillelmo Tell “, ita⸗
lieniſches Ballett von Ceſare Pugni und Bajetti , Mailand , 20. Fe
bruar 1833. „Wilhelm T

Oper von Hermann Zopf ( 1870) .
Die neueren Opern ſtützen ſich ſämtlich auf Schillers Schauſpiel .

In ſeinem 37. Lebensjahre vollendete Roſſini mit ſe
ſeiner 37. Oper , ſeinen Schwanengeſang , der Bühne0 9,
Vermächtnis .

Tell “1„Tell “,
m letzten

Es iſt viel darüber geſprochen und geſchrieben worden , weshalb
er ſich dieſe Zurückhaltung auferlegte . Er ſelbſt hat ſich oft darüber
geäußert und bei allen möglichen Veranlaſſungen darüber geſprochen .
Dennoch hatdie Nachwelt eine ausreichende Begründung noch zu er⸗
warten . Allein iſt dieſe Entſchließung bei der leichtlebigen Natur
Roſſinis nicht naheliegend ? Er faßte den Entſchluß nick ſogleich,
ja er trug ſich jahrelang noch mit Opernentwürfen , und erſt mit der
Gewöhnung an den Entſagungsgedanken trat der kluge Mann im

wen
Nur
ande
Beir
lichk

Einz
ſich!
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1830 kam er nach der J
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zu führen .

Das „Stabat mater “ , ſeine letzt
f Varela in

einen ſieg

Nur die erſten ſechs
andern hatte ein befreunde

Beimiſchung wurde entfernt , als
lichkeit trat und ſodie Geſtalt e

Einzelne Nummern erregen ein gro
ſich das „Stabat mater “ in Deut

„ in deres jetzt 15 iſt.
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1837 trennte er ſich mivlge ehelicher15wiſ
brand .

iten von der Col⸗

Im Jahre 1839 verlor er ſeinen Vater , am 7. Oktober 1845Ime
ſtarb J la Roſſini - Colbrand zu Bolog

Am 21. Auguſt 1846 vermählte er ſich mi

6

einer reichbegüter d den Um⸗

gang mit der Muſik , beſchäftigte ſich mit Malerei, Landwirtſchaft ,
en begeiſterten Verehrerin .



3 Wilhelm Tell .

Schweine- und Fiſchzucht , vermehrte ſein Vermögen und die Bolog⸗
neſer erwählten ihn zu ihrem Stadtrat . de

Politiſche Vorkommniſſe veranlaßten ihn1, im April des Jahres
1848 nach Florenz zu überſiedeln . Zwar bewog man ihn, vom Sep⸗
tember 1850 bis Mai 1851 na ch Bologna zurückzukehre n, doch wandte L
er dieſer Stadt infolge einer ihm widerfahrenen Beleidigung nun für 10
immer den Rücken. Er war in ein mehrjähriges ſchweres Nerven
leiden verfallen , für welches der Arrzt Paris als das richtige Heil—
mittel erkannte .

Im Mai 1855 nahm er in der Seineſtadt dauernd ſeinen Wo
ſitz. Verehrt und bewundert , für die letzten Jahre ſeines Lebens der
Mittelpunkt eines Kreiſes der angeſehenſten Vertreter der Kunſt ,

genas er bald und fand die Spannkraft wieder . Es iſt ſeltſam , daß
Paris auf keinen ſeiner Bürger ſo ſtolz war und iſt , als auf den
Italiener Roſſini .

0 ſeinem Hauſe ver hrte, 1 in der Reſidenz
von Namen und Bedeutung anweſend war ; er war nicht minder
berühmt durch ſeinen Komponiſtenruhm , als durch ſeine auserleſene

he. Mit Paris und ſeinen geiſtigen Beſtrebebungen verwachſen ,ſchätzte man in ihm einen Förderer junger
teilnahme an jedem ſck

Talente , mit reger An⸗
höpferiſchem Aufſchhwung , einen ſtets bereiten

Gaſtfreund und Ratgeber , einen Mann , der durch Feinheit und Humor
die Schwächen des Alters vere geſſen zu machen verſtand .

Roſſini komponierte nächſt ſeinen Opern für alle Gattungen der
Vokal⸗ und Inſtrumentalmufik und iſt das Verzeichnis dieſer Ton⸗
ſchöpfungen ein ſehr umfaſſendes .

Am 13. November 1868 ſtarb er in ſeiner Villa zu Paſſy bei Paris .
Schon lange vorher ſchmückte ſeine Marmorbüſte das Foyer der

„Großen Oper“, wie auch den Hauptpl atz ſeiner Vaterſtadt Peſaro
ſein Standbild 15

Seine Leichenfeier hatte ganz Paris in Bewegung geſetzt ; er 1ruhte auf dem Pore La chaise bis zum Jahre 1887, wo man ihn 9in glänzender Weiſe im Heroen⸗ Pantheon zu Florenz z beiſetzte, deſſen
Thür ſchon Jahre vorher eine diesbe zügliche Inſchrift trug .
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Erſtaufführungen der Oper : „ Wilhelm Tell “ erfolgten in

den Städten :

Paris , 3. Auguſt 1829 ( Premiere ) .
Berlin ( Hofoper ) , 18. Oktober 1830 in der Bearbeitung von

Lichtenſtein als : „Andreas Hofer “. Es fanden vom 18. bis 31. Ok⸗

tober 1830 nur drei Aufführungen in dieſer Bearbeitung ſtatt .

Mannheim , 4. Mai 1830.

Stuttgart , 26. Mai 1830.

Wien (k. k. Hofoper) , 25. Juni 1830.

Hannover , 17. September 1830.

Leipzig , 22. September 1830.

Bremen , 6. Oktober 1830.

Hamburg , 10. Dezember 1830.

Prag , 30. Dezember 1830.

Dresden , 28. Januar 1831.

Weimar , 16. Februar 1831.

Darmſtadt , 10. April 1831.

Frankfurt a. M. , 21. September 1831.

Kaſſel , 4. Dezember 1831.

Karlsruhe , 13. Januar 1832.

Braunſchweig , 22. Januar 1832.

München , 3. Mai 1833.

Schwerin i. M. , 23. Mai 1886.

Gotha , 15. März 1840.

Deſſau , 27. März 1840.

Koburg , 4. Mai 1840.

Brünn , 24. November 1830 im alten Hauſe .

Brünn , 16. November 1882 im neuen Hauſe .
Berlin (Hofoper) , 6. Oktober 1842 in der Überſetzung von Theo⸗

dor von Haupt als : „Wilhelm Tell “ und kam die Oper bis zum

17. Januar 1891 in dieſer überſetzung einhundertundzweimal zur

Aufführung .
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